
éere Zeit VO:  3 dem romantischen Dichter macht. AÄus der Reihe der WI1S
senschaftlichen Aufsätze heben WITr den für den Historiker besonders inter=
essanten ber „Eichendorff 1n Wien“ V'OI  5 Universitätsprofessor Moritz En=
zınger, Wien, hervor. Der mit reichlich Literaturangaben versehene Auf=
Satz berichtet VO:  3 insgesamt sechs Aufenthalten Eichendorffs 1n Wien Zu
seinem längsten und nachhaltigsten Besuch ce1 Eichendorf£f 1510 ZUSammen

mit seinem Bruder Wilhelm 1n der österreichischen Hauptstadt eingetroffen,
die juristischen Staatsprüfungen abzulegen und dann („die Eichendorff£s

brachten dem katholischen Osterreich viele 5ympathien entgegen”) 1n den
österreichischen Staatsdienst einzutreten. ber Adam Müller und Friedrich
Schlegel] habe e Eingang 1n das gyesellschaftliche Leben der Stadt gefunden.
Der Kreis Schlegel habe sSeIn literarisches Schaffen mıtgepragt. Dieser
Studienaufenthalt 61 für Josef VO]  S Eichendorff£ durch Friedrich Wilhelms
„Aufruf mein Volk“ Ende 18738 G£1 Wien wahrschein=
ich mit Metternich 1n Verhandlungen ber das Verhältnis VO  3 Kirche und
Staat 1n Preußen getreten; zehn Jahre VOT seinem Tode habe bei sSeINemM
‚etzten Besuch die lang ersehnte persönliche Bekanntschaft VO'  3 Robert
und Klara Schumann machen können.
Der Band ist durch Faksimileabdrucke, feine Abbildungen und e1Nn ge-nehmes Schriftbild besonders schön ausgestattet. Man würde ihm eın
T\ltelblatt wünschen, das dieser Aufmachung angepaßt ware.

Ar für Schlesische Kirchengeschichte
(Band XV), herausgegeben 1m Auftrage des Instituts für ostdeutsche Kul=
LUr= und Kirchengeschichte VO:  5 Dr Kurt Engelbert. August Lax=
Verlagsbuchhandlung, Hildesheim 205 500 Geiten.

Mit der Besprechung des Bandes >de:s Archivs für Schlesische Kirchen=
geschichte nımmt das Jahrbuch freundschaftlichen Kontakt mit de«r For=
schungsstelle der katholischen Kirche auf, welche sich mıit der Kirchenge=
schichte Schlesiens befaßt Diese Stelle 1st mıiıt dem Verein für Schlesische
Kirchengeschichte übereingekommen, das jeweilige Jahrbuch den
Jahresband des Archivs für Schlesische Kirchengeschichte auszutauschen
und damit einander VO  2} der jährlichen Forschungsarbeit Kenntnis geben.
Die vorliegende Ausgabe des Archivs befafßt+t sich 1n vierzehn ausführliche=
TE  5 Artikeln mit verschiedenen Einzelfragen der Kirchengeschichte, vondenen WITr auf ZWe1 besonders hinweisen wollen
Ein Aufsatz ber »”  1€e Piastin chza VO  3 Everstein und ihre Verwandt=
schaft“ V'O:  3 Hans Dobbertin (Seiten bis 14) beleuchtet die verwandtschaft=
liche Verbindung der Fürsten Europas m Jahrhundert. Die heimatver=triebene polnische Königstochter habe durch ihre erste Ehe mi1t König ATı
fons VII VO  n I\(ast-ilien DE nicht IVUTr ein Symbol der Verbundenheit des
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christlichen Abendlandes VOTTN außersten Westen his Z.Uu Sußersten Osten
über sprachliche und völkische Grenzen hinweg dargestellt, sondern. als
Base des J uUseCNnN Königs Friedrich durch ihre Kastilische Ehe den Westen
des Abendlandes 1115 Heilige Römische Reich deutscher Nation einfügen
und Bande der Freundschaft zwischen Söpanien un Deutschland knüpfen
helfen

Für das Interesse der evangelischen Kirchengeschichtsforschung 16T der Auf=
Aatz V  } OSse Ryba „Die katholische Kestauration den Fürstentümern
Troppau unı Jägerndorf“ (Seiten >05 |  15 220) bemerkenswert Er ildet
den Abschluß@ der Arbeit des Verfassers Archiv Band 19040 Deiten
Z 15 186) und Band XIV 1956 (Deiten 153 bis 17%3) 0SEe! Ryba Zibt
Darstellung der gegenreformatorischen Bestrebungen diesem Bereich
die S1C| der evangelischen Auffassung verblüffend annähert Das rg11t ZU:  =  1
nächst VO  3 der Feststellung, dafß die „Misssionen V'O  s 1670 die sich
hier handelt, ‚|d0'Ch vorwiegend 111e ngelegenheit des Staates

Eberlein Schlesische Kirchengeschichte Auflage Seite „Nur VO'  3
ler aus VO  m} der katholischen Staatsidee ST das iınnerste Motiv der
aNzZzZe: Gegenreformation begreifen die Gegenreformation W.ar mi1t=
hin R1 Stück Staatsraison v Zu dem Maodus der Zusammenarbeit VO  .
Staat und Kirche führt Ryba sodann aus „Dabei bestand kein Gegensatz
Z Kirche beide hatten dasselbe Ziel aber daß die Kirche doch Werk=
ZCUS der weltlichen Mach+ WaTr Die Kirche stellte die UÜbelstände fest der
Staat collte und wollte 5S1€e beheben Das WarTr spater ZSENAUSO MT den
Jesuiten 5ie führten als kaiserliche Missionare als Organe des Staates
bei der weltlichen Behörde Klage über die Erfolglosigkeit ihrer Arbeit unı
xaben Richtlinien für die Mafßnahmen die ıhr Wirken fruchtbarer machen
konnten Die Amter erließen dann die OTl Befehle“ Seite 2.08) ußer-
dem habe die Kirche den Ansto{s ZUT „Restaurationsbewegung gegeben
Für Leobschütz und diie Deutschen Ordensdörfer brifft Ryba die Feststel=
lung, daß die katholische Restauration m1t nackter CW.: durchgesetzt
wurde Im übrigen 51 auffällig, WEN1LSE der angedrohten Strafen tat:
sächlich durchgeführt worden Er 2ibt aber den hartnäckigen Wider=
stand der evangelischen Kreise f den diese 111er Rekatholisierung enNt:
gegensetzten uch damit bestätigt vdi€ evangelische Geschichtsschrei=
bung, daß die Gegenreformation Gegensatz ZUT Reformation, welche
einNe freie Volksbewegung WarTr L1LLUTr gegen den erklärten Willen der Be=
völkerung und mıt politischen Mafßnahmen ETZWUNgECEN werden konnte

Von dem diakonischen Werk der Evangelischen Kirche Schlesiens
Das Evangelische Schlesien Band herausgegeben von Dr Dr Hultsch
Verlag der Schlesischen Evangelischen Zentralstelle, onau) 1057,
2506 Seiten
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